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Tokio. Mit Entsetzen hat die Welt auf die
Enthauptung einer zweiten japanischen
Geisel durch dieDschihadistenmiliz Islami-
scher Staat (IS) reagiert. Japans Regie-
rungschef Shinzo Abe, US-Präsident Ba-
rack Obama sowie die Regierungen in Ber-
lin, London und Paris verurteilten die „ab-
scheuliche“ Tat. Zuvor hatte IS im Internet
einVideo vonder Ermordungdes Journalis-
ten Kenji Goto veröffentlicht.

In dem Video ist der 47-jährige Kriegsre-
porter kniend in orangefarbener Kleidung
zu sehen. Ein maskierter, mit einem Mes-
ser bewaffneter Mann steht neben der Gei-
sel undmacht die japanische Regierung di-
rekt für den Tod des Journalisten verant-
wortlich. Gleichzeitig droht er, die Tötun-
gen seien nur der Beginn eines „Alb-
traums“ für Japan. Der Maskierte spricht
mit britischem Akzent und scheint bereits
in anderen Hinrichtungsvideos des IS auf-
getreten zu sein.

Goto war im vergangenen Oktober in Sy-
rien verschleppt worden, wo er nach seinem
entführten Freund Haruna Yukawa suchen
wollte. WenigeWochen zuvor hatten er und

seine Frau Rinko ihr zweites Kind bekom-
men. Yukawa war vor wenigen Tagen vom
IS ermordet worden. Zuvor war ein Ultima-
tumandie japanische Regierung zu einer Lö-

segeldzahlung in Höhe von 177 Millionen
Euro ausgelaufen. Denselben Betrag hat Ja-
pan für humanitäre Hilfe für Länder in der
Region bereitgestellt, die Flüchtlinge aus Sy-
rien und dem Irak aufgenommen haben.

Abe verurteilte die „abscheuliche und
verachtenswerte“ Tat scharf. Japan werde
sich den Terroristen niemals beugen und in
Zusammenarbeit mit der internationalen
Gemeinschaft dafür sorgen, dass sie zur Re-
chenschaft gezogen würden, sagte der
sichtlich erschütterte Regierungschef. Er
kündigte an, die humanitäre Hilfe für den
Nahen Osten weiter zu erhöhen. Gotos
Mutter Junko Ishido rang vor Journalisten
in Tokio um Fassung. „Mir fehlen die Wor-
te, um zu beschreiben, was ich empfinde“,
sagte sie. Auch US-Präsident Barack
Obama verurteilte die „abscheuliche Er-
mordung“ der japanischen Geisel. Goto
habe als Kriegsreporter in Syrien mutig
über das Leid der dortigenBevölkerung be-
richtet. Ein Sprecher vonUN-Generalsekre-
tär Ban Ki Moon erklärte, die „barbarische
Tat“ stehe für dieGewalt, der so vieleMen-
schen im Irak und Syrien ausgesetzt seien.

BundeskanzlerinAngelaMerkel (CDU), er-
klärte, für die „abscheuliche,menschenver-
achtende Tat“ gebe es keinerlei Rechtferti-
gung. Der britische Premierminister David
Cameron sieht in dem Mord einen weite-
ren Beleg dafür, dass die IS-Miliz „die Ver-
körperung des Bösen ist“. Auch Frank-
reichs Staatschef François Hollande ver-
urteilte die Tat.

Der IS hatte mit der Tötung Gotos und
des jordanischen Piloten Maas al-Kassas-
beh gedroht, sollte die Regierung in Am-
man nicht bis Donnerstagabend die inhaf-
tierte irakische Dschihadistin Sadschida al-
Rischawi freilassen. Der Pilot wurde in dem
amSamstagabend verbreiteten Video aller-
dings nicht erwähnt. Amman hatte als Be-
dingung für die Freilassung der Irakerin ein
Lebenszeichen al-Kassasbehs verlangt. Re-
gierungssprecher Mohammed al-Momeni
versprachgestern, dieRegierungwerde „al-
les tun“, um das Leben des seit Dezember
verschleppten Piloten zu retten und ihn frei-
zubekommen. DessenVater Safi Kassasbeh
machte die Regierung für das Schicksal sei-
nes Sohnes verantwortlich.

Doha. Frankreich ist zum fünften Mal
Handball-Weltmeister. Der Olympiasieger
gewann gestern in Doha das WM-Finale
gegen Gastgeber Katar 25:22 (14:11). Da-
mit ist Frankreich zum zweiten Mal gleich-
zeitig Welt- und Europameister sowie
Olympiasieger. Katar gewann als erstes
nichteuropäisches Team eine WM-Medail-
le.DieWeltauswahl derGastgeberwar spä-
testens seit dem Durchmarsch durch die
K.o.-Spiele argwöhnisch beäugt worden.
Zumeinenwegen seltsamer Schiedsrichter-
pfiffe, zum anderen wegen ihrer durch
scheinbar unendliche finanzielle Möglich-
keiten beförderte Einbürgerungspolitik.
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Bremen. In der Inszenierung des Schau-
spielregisseurs Felix Rothenhäusler hat
Wolfgang Amadeus Mozarts Oper „Le
Nozze di Figaro“ Premiere am Theater am

Goetheplatz gefeiert.
Das schlägt sich deut-
lich in der Produktion
nieder: Die Sänger ver-
stellen zugunsten des
gestischen Ausdrucks
ihre Stimmen stärker
als üblich. Zudem ver-
zichtet Rothenhäusler
auf eine lineare Erzäh-
lungder komplexenFa-
bel. Seite 17

Melbourne. Er ist der beste Hartplatzspie-
ler der Gegenwart: Novak Djokovic hat als
erster Tennisspieler der Profi-Geschichte
zum fünften Mal die Australian Open ge-

wonnen. Der von Boris
Becker trainierte Serbe
schluggestern imhoch-
klassigen Finale vor
15000 Zuschauern in
der Rod-Laver-Arena
den Schotten Andy
Murray in vier Sätzen
und 3:39 Stunden. Im
letzten Satz überrollte
er seinen Gegner mit
einem 6:0. Seite 20

Skopje. Beim EU-Beitrittskandidaten Ma-
zedonien hat sich der monatelange Rich-
tungsstreit zwischen Regierung und Oppo-
sition dramatisch verschärft. Regierungs-

chef Nikola Gruevski
warf dem Oppositions-
führer Zoran Zaev
(Foto) vor, einen Staats-
streich vorbereitet zu
haben.Derwies alle Be-
schuldigungen zurück
und behauptete seiner-
seits, Gruevski sei in
„verfassungswidrige
Aktivitäten“ verstrickt.

Seiten 2 und 4

Entsetzen über IS-Mord an japanischer Geisel

Frankreich siegt
bei Handball-WM

Das ausführliche Wetter finden Sie auf
Seite 6 und jederzeit aktuell auf dem
Online-Portal des WESER-KURIER unter:
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Ein Tief über der Ostsee sorgt inMitteleu-
ropa zumWochenstart für einenNachschub
an Kaltluft mit Schneeschauern.

Wochenstart mit Schauern
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Die islamkritische Bewegung Pegida wird
innerhalb des nächsten Jahres massiv an
Bedeutung verlieren. Davon geht AfD-
BundessprecherBernd Lucke aus. ZumAb-
schluss des Parteitags in Bremen begrüßte
er die Forderung der neuen griechischen
Regierung nach einem Schuldenschnitt.

VON HANS-ULRICH BRANDT

Bremen.Vor den Landtagswahlen in Ham-
burg und Bremen hat die Alternative für
Deutschland (AfD) ihre Führungsstruktu-
ren gestrafft. Damit zieht sie die Konse-
quenz aus den Machtkämpfen der vergan-
genen Monate. Gewinner der neuen Sat-
zung, die beim Parteitag in Bremen mit
knapper Zwei-Drittel-Mehrheit beschlos-
sen wurde, ist Bernd Lucke. Der AfD-Spre-
cher kann im Dezember alleiniger Chef
werden, seine Kandidatur ließ Lucke aber
auch gestern noch offen.

In einem Interviewmit der „NeuenOsna-
brücker Zeitung“ sagte Lucke zur Spal-
tung der Pegida-Bewegung: „Es ist deren
Problem, wenn sie sich zerlegen. Wir zerle-
gen uns nicht.“ Auch inhaltlich grenzte Lu-
cke die AfD von Pegida ab: Er sehe Zuwan-
derung, Migration und Integration „nur als
eines von mehreren wichtigen Themen“
für die AfD an. Auf die Frage, ob es Pegida
in einem Jahr noch geben werde, sagte er:
„Ich glaube eher nicht.“

Den Bundesparteitag beendete Lucke
mit einem Appell an alle AfD-Mitglieder,
Extremismus und Fremden- und Islam-
feindlichkeit nicht das Wort zu reden. Be-
stimmteGrenzen in der Partei dürften nicht
überschritten werden. Auch müsse es
gegenseitigen Respekt geben.

Zudem unterstützte Lucke die Forde-
rung der neuen griechischen Regierung
nach einem Schuldenschnitt. Daran führe
„kein Weg vorbei“. Die europäischen Fi-
nanzhilfen an Griechenland seien ohnehin
„zum größten Teil verloren“. Die AfD for-
dere aber, den Schuldenschnitt mit dem
Austritt Griechenlands aus der Währungs-
union zu verbinden. Lucke äußerte Re-
spekt für den griechischen Ministerpräsi-
denten Alexis Tsipras. „Ich bin sehr dank-
bar, dass er mal aufgestanden ist und die-
sen Leuten in der EU gezeigt hat, dass es so
einfach nicht geht.“ Wenn Tsipras aller-
dings für seine Politik auf weitere EU-Hilfe
hoffe,müsseDeutschland ihmklarmachen,
„dass es so wiederum auch nicht geht“.

Für Aufregung sorgte der Verkauf von
Gold auf dem AfD-Parteitag. Den Mitglie-
dern wurden Goldstücke mit den Auto-
grammen ihrer Parteisprecher angeboten.
Die AfD betreibt seit vergangenem Jahr
einen Online-Goldshop. Der Goldverkauf
war vonden Bundestagsparteien scharf kri-
tisiert worden, weil die AfD den Umsatz
nutzt, um ihre Einnahmen zu steigern.

Unterdessen schließt die Polizei nicht
aus, dass eine Attacke auf ein Polizeirevier
im Steintor am Samstagabend im Zusam-
menhang mit dem Polizeieinsatz zum
Schutz des AfD-Parteitags steht. Mehrere
Scheiben wurden dabei eingeworfen. Eine
Zeugin hatte gegen 21.30 Uhr eine Gruppe
von 25 bis 30 Personen gesehen, die auf
dem Weg zum Polizeirevier in der Hoyaer
Straße war. Alle waren schwarz gekleidet
und mit Tüchern oder Sturmhaben ver-
mummt. Die Abteilung des Staatsschutzes
der Bremer Polizei ermittelt.
Betrachtung, Kommentar Seite 2·Berichte Seite 3

Kenji Goto in einem Video der Entführer. Der Ja-
paner war erst vor Kurzem zum zweiten Mal Va-
ter geworden. FOTO: AFP

Bremen. „Aktualisierung und Fortschrei-
bung der Wohnungsmarktprognosen bis
2030 für die Hansestadt Bremen“ lautet et-
was sperrig der Titel eines Berichts, den das
Beratungs- und Forschungsinstitut Gewos
vorgelegt hat – und er dürfte für Diskussio-
nen in der Koalition sorgen. Wenn Bremen
bis 2030 alle Möglichkeiten ausschöpfe,
könnten bis zu 6000 Einwohner angelockt
werden, heißt es. Voraussetzung sei, dass
sich Bremen frühzeitig darauf einstelle und
genügend Wohnungen gebaut werden.
NachAnsicht des Baudeputationssprechers
Jürgen Pohlmann (SPD) müsse auch erwo-
gen werden, Teile der Osterholzer Feld-
mark in die Planung einzubeziehen – ein
Thema, das immer wieder zu heftigen Kon-
troversen geführt hat. Bericht Seite 9

INHALT

VON PETER MLODOCH

Hannover. Bürgerbegehren sollen in nie-
dersächsischen Kommunen leichter wer-
den. Innenminister Boris Pistorius (SPD)
will nach Informationen des WESER KU-
RIER die Zehn-Prozent-Hürde für die not-
wendigen Unterschriften in Städten mit
mehr als 100000 Einwohnern absenken; in
Hannover und Braunschweig sollen es
dannnur noch fünf Prozent sein. Für die Zu-
stimmung zu einem Bürgerentscheid, der
für die Verwaltung bindend ist, ist danach
künftig nur noch ein „Ja“ von 20 Prozent
der Wahlberechtigten erforderlich. Bislang
liegt diese Grenze bei 25 Prozent.

Außerdem soll das Hindernis eines Kos-
tendeckungsvorschlags entfallen. Fast die
Hälfte aller Bürgerbegehren inNiedersach-
sen scheitert an dem Erfordernis, alterna-
tive Finanzkonzepte vorlegen zu müssen.
Über die Bauleitplanung, also etwa über
Windparks oder Wohngebiete, sollen die
Bürger aber auch künftig nicht mitbestim-
men dürfen.

Dem grünen Koalitionspartner und dem
Verein „Mehr Demokratie“ gehen daher
die Pläne von Pistorius nicht weit genug.
Die kommunalen Spitzenverbändewarnen
dagegen vor einer Entmachtung der Räte
und zu hohen Kosten.

Kommentar Seite 2· Bericht Seite 12

Wilhelmshaven (mwe). Ein Großbrand auf
dem Gelände eines Recyclinghofes in Wil-
helmshaven hat die Feuerwehr zwölf Stun-
den lang in Atem gehalten. Erst gestern
Morgen brachten die 120 Feuerwehrleute
den Brand bis auf einige Glutnester unter
Kontrolle. Aus bislang ungeklärter Ursache
war ein zehn Meter hoher Stapel mit alten
Kühlschränken und Altmetallteilen in
Brand geraten. Für Aufregung sorgten star-
ker Rauch und nach Chemie riechende
Dämpfe, die sich über Teile Wilhelmsha-
vens legten und noch im mehr als 30 Kilo-
meter entfernten Bremerhaven für Polizei-
einsätze sorgten.NachAngaben der Feuer-
wehr bestand für die Bevölkerung keine
GesundheitsgefährdungDer Schadenwird
auf 150000 Euro geschätzt. Bericht Seite 11

Düsseldorf. EU-Kommissionspräsident
Jean-Claude Juncker plant einemZeitungs-
bericht zufolge, die Griechenland-Troika
abzuschaffen. Das Gremium aus Vertretern
der Europäischen Zentralbank (EZB), des
Internationalen Währungsfonds (IWF) und
der EU-Kommission solle nicht mehr nach
Athen reisen, berichtete das „Handels-
blatt“. „Wir müssen jetzt schnell eine Alter-
native dafür finden“, zitierte das Blatt aus
Kreisen der EU-Kommission. Der neue grie-
chische Finanzminister Giannis Varoufakis
hatte am Freitag die Zusammenarbeit mit
den in seinemLandungeliebtenKontrolleu-
ren der Gläubiger aufgekündigt.

Zu einer Reformder Troika ist nach Infor-
mationen des „Handelsblatts“ im Prinzip
auch die Bundesregierung bereit. Auf die
Kontrollbesuche inAthen ließe sich eventu-
ell verzichten, an ihrer Stelle könnten Grie-
chenland nur noch allgemeinere wirt-
schaftspolitische Ziele gesetzt werden,
hieß es demnach in Regierungskreisen.
Möglich sei dieses Zugeständnis allerdings
erst, wenn sich die neue griechische Regie-
rung grundsätzlich zum bisher vereinbar-
ten Spar- und Reformkurs bekenne.
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Oppositionschef unter Verdacht

Bremen. Doppel-Torschütze Franco di
Santo hat Werder Bremen zum Rückrun-
den-Start Luft im Abstiegskampf ver-
schafft und die Lage vonHertha BSCver-
schärft. DerArgentinier schoss das Team
von Trainer Viktor Skripnik gestern mit
seinen Saisontreffern sieben und acht
(43. Minute/69.) zum 2:0 (1:0)-Heimsieg
gegen erschreckend schwache Berliner.

Dank des vierten Erfolgs im fünften
Heimspiel verbesserten sich die Bremer
auf Tabellenplatz zwölf der Bundesliga.
Dagegen werden die Sorgen der Hertha,
die auf Rang 15 abrutschte, immer grö-
ßer. Die TSG 1899 Hoffenheim, auf die
Werder am kommenden Mittwoch trifft,
unterlag unterdessen dem FC Augsburg
mit 1:3. Berichte Seiten 19 und 20

Ätsch – so wird’s gemacht: Franco Di Santo nach seinem zweiten Tor für Werder. FOTO: IMAGO

AfD grenzt sich
von Pegida ab
Verkauf von Goldmünzen umstritten

Wohnungen für
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Bürger kriegen mehr Macht
Niedersachsens Innenminister will Hürden für Beteiligungen senken

Großbrand in
Recyclinghof

Juncker rüttelt
an der Troika

Di Santo trifft doppelt
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